Heſetz⸗ Sammlung 


für die 


„ preußiſchen Sate 


(No. 201. 5 Allerhöchſte Kabinetsordre bam 26ſten November 1613. betroſfend die 
Ernennung eines eigenen Finanzminiſters und die Aufhebung des durch 
die Kabinetsordre vom 24ſten April 1812. bisher interimiſtiſch ans 
geordzeten Finanzkollegiums. 
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J. habe auf Ihren Antrag und um Ihnen bei Ihren, in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeitpunkte, ſo ſehr vermehrten Geſchaͤften, Erleichterung zu verſchaffen, 
beſchloſſen, das Finanzminiſterium einem eigenen Miniſter anzuvertrauen, 
und dazu den ꝛc. von Bülow gewählt, welcher in Meinem Dienſt zuletzt 
als Praͤſident der Magdeburgſchen Kammer vorgeſetzt geweſen iſt. Die An⸗ 
ſtellung eines beſondern Miniſters des Innern behalte Ich Mir aber noch 
vor, und hoffe, daß es Ihnen möglich ſeyn wird, die Leitung dirſes Mi⸗ 
ER vorerſt noch wie bisher zu beſorgen, bis jene Anſtellung erfolgen 
kann, ſo wie es ſich uͤbrigens von ſelbſt verſteht, daß Sie, Meiner Ver⸗ 
ordnung vom 1oten Oktober 1810. gemäß, unter Meinen Befehlen die Ober⸗ 
aufſicht und Kontrolle jeder Verwaltung ohne Ausnahme, alſo auch die des 
Finanzminiſterii „ behalten, obgleich ſolches einen ſelbſtſtaͤndigen Chef erhält, 
dem alle Zweige feines Departements völlig untergsordnet ſind. Seine Be⸗ 
richte an Mich hat er Ihnen zuzuſtellen oder zu uͤberſenden, worauf Sie Mir 
ſolche entweder vortragen, oder er ſelbſt Mir ſolche, in Ihrer Gegenwart, 
vortragen kann. 
Um die Vereinfachung des Geſchäftsganges 8 dem Sinangminifkeri, 
die Verminderung der Korreſpondenz der Behörden unter fich, und die moͤg⸗ 
lichſte Erſparniß der Adminiſtrationskoſten zu bewirken, und dem Finanz⸗ 
miniſter die nothwendige ſtete Einwirkung und ee 1 ae Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe zu verſchaffen, ſetze Ich Folgendes feſt: 5 
A. Das durch Meine Kabinetsordre vom 24fen Al 188 interimiſtiſch 
angeordnete Finanzkollegium „ deſſen Dauer nur bis zur Wiederbeſetzung 
des Miniſterü mit einem ſelbſtſtandigen Chef, beſtimmt war, desgleichen 
Jahrgang 1613. 9 die . 


(Ausgegeben zu Berlin den gten Dezember 1813.) 
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die beſondern Departements für die Öffentlichen. Einkünfte und fuͤr die 
SGeneralkaſſen, als ſolche, werden aufgehoben. Die Chefs dieſer Be⸗ 
hoͤrden, Geheimen Staatsraͤthe v. Heydebreck, Staͤgemann und 
Baron v. Oelſſen dispenſire Ich von ihren Funktionen, da ſolche 
mit den, dem Finanzminiſter uͤbertragenen Obliegenheiten nicht verein⸗ 
bar ſind. Bis dahin, daß dieſen Geheimen Staatsraͤthen, denen Ich 
übrigens Meine Zufriedenheit mit ihren bisherigen Dienſtleiſtungen zu 
erkennen gebe, andere, ihren Verdienſten und Verhaͤltniſſen angemeſſene 

Wirkungskreiſe angewieſen werden koͤnnen, ſoll 8 5 
1. dem Geheimen Staatsrath v. Heydebreck, mittelſt beſonderen 
unmittelbaren Auftrages, die fernere Leitung des Handels mit 
fremden Waaren und Produkten und der darauf gelegten Abga⸗ 
benerhebung, uͤbertragen werden. In Abſicht auf die hieraus 
entſpringenden Fonds und deren Verwendung, hat derſelbe die 


Anordnungen des Finanzminiſters zu befolgen. 8 

2. Der Geheime Staatsrath Staͤgemann tritt in Ihr Buͤreau ein. 

n 3. Der Geheime Staatsrath Baron v. Oelſſen ſoll vorerſt der 

a Sektion für das Staats ſchuldenweſen, unter der Direktion und Leis 

tung des Finanzminiſters, vorſtehen. Die Mitglieder und Subal⸗ 

f ternen des Finanzkollegii und der erwaͤhnten Departements werden 

8 entweder beim Finanzminiſterio angeſtellt oder erhalten andere Be⸗ 
FFF 5 

B. Die bisher getrennten Sektionen des Finanzminiſteri! werden ſammtlich 

als Verwaltungsbuͤreau's in einem Dienſtlokale vereinigt, in dem auch 

der Finanzminiſter feine Wohnung erhaͤlt. 

; Die Geſchaͤfte aller zu dem Finanzminiſterio gehoͤrenden Verwal⸗ 

tungszweige, in fo fern ſte die, von dem Finanzminiſter zu beſorgende 

obere Leitung betreffen, werden Buͤreaumaͤßig durch mündlichen Vortrag 

abgemacht und betrieben, auch alle Entſcheidungen von dem Finanzmi⸗ 


A 


niſter ſelbſt abgegeben. 


In Abſicht auf die Eintheilung der Buͤreau's und des Geſchaͤfts⸗ 
ganges ſelbſt, habe Ich die Anträge des Finanzminiſters genehmigt, uͤber⸗ 
laſſe ihm aber uberhaupt, den Gefchäftsgang bei feinem Departement fo 
einzurichten, als er es für gut findet, da er Mir für Ordnung und Zweck⸗ 
maͤßigkeit, bei demſelben verantwortlich iſt, und Ich ihm daher auch gern 
freie Hande, in Abſicht auf die Mittel, dazu zu gelangen, laſſe. 
Der Kampf für die heilige Sache der Unabhängigkeit des Vaterlandes 
bat bisher druckende Laſten und Leiſtungen nothwendig gemacht, die Ich nur 
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mit ſchwerem Herzen Meinen getreuen Unterthanen auferlegt ſahe. Mit in⸗ 
niger Ruͤhrung erkenne Ich den Gemeinſinn, den Patriotismus und die An⸗ 
haͤnglichkeit an Meine Perſon, womit fie ſolche getragen und jene Geſinnun⸗ 
gen allenthalben auf eine ſo ruͤhmliche Weiſe bethaͤtigt haben. Ohne außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen iſt das Ziel nicht zu erreichen. Wenn die goͤttliche 
Vorſehung aber wie bisher, Unſere Bemühungen ſegnet, fo darf Ich auch 
die Zuverſicht hegen, daß durch Vereinigung aller Huͤlfsmittel, welche Wir 
beſitzen und die eine gluͤcklichere Zukunft Uns darbieten wird, durch weiſe An⸗ 
wendung derſelben, ſo wie durch Ordnung und Sparſamkeit in allen Theilen 
der Verwaltung binnen wenig Jahren, die durch den Krieg und den demſel⸗ 
ben vorhergegangenen Zuſtand der Dinge geſchlagenen Wunden, werden ge⸗ 
heilt, und alle Verbindlichkeiten des Staats, ſowohl gegen Auswärtige als 


Einheimiſche, vollſtaͤndig werden erfüllt werden konnen. Sie ſowohl als der 2 


Finanzminiſter werden hierauf unablaͤſſig Ihr Augenmerk richten. 
Hauptquartier Frankfurt am Main, den 26ſten November 1813. 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 


me 


00 — Allerhoͤchſte Kabine sede vom 125 Oktober 1818. wegen dee den Ser⸗ 
vis⸗ aRomppiffioken u Uniform. 2 


U. — Servis⸗ ⸗Offtzianten die ihnen le und in PR Sefhäfts- 
Verhaͤltniß zu den Militairs und zum großen Publikum noͤthige perfönliche 
Auszeichnung zu geben, ertheile Ich hierdurch den Mitgliedern der Serois⸗ 
oder Einguartierungskommiſſionen in den Städten uͤber 4000 Einwohner die 
Erlaubniß, die Uniform des Generalſtaabs ihrer bisherigen Buͤrgergarden 
zu tragen. Die Subalternen dieſer Kommiſſionen aber, ſo wie die Ser⸗ 
visbeamten in kleinern Städten, een 15 bisherige Buͤrgergarde⸗ Uniform 
anlegen. 


Hiernach uberlaſſe ich Ihnen, dieſe Meine Beftimmungen Zur den, 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Hauptquartier Leipzig, den aan Ortober 1813. f 


Friedkich Wilhelm. 


a An = | | 
den Staatskanzler Freiheren von Harden berg. 


